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©ttttge Xa$c in ben ipotbalpen
»on

e^ern, e|||ri uncj ||8iirtc)fm*).

Sine Neifefcfgge »on ©ottließ @tubet, Negferung«ftatttyalter
in Sern.

SBer fennt niept jenes wilbe, baumlofe foeptpat an
ben ©rengen »on Sera unb SBafliS, »on fatylen ©ranit«
bergen cingefetyloffen, an benen ber ewige Sctynee tyaftet unb
auf Seren fdjmalen Serraffen unb Säubern bie fpärlictye
SBeibe für 3iegcn, ©emfen unb SJturmelttyiere erfprieft?

fotty in bie Süfte tagen bie gerwitterten ©ebirgSfämme,
otyne jeboety in ityrer äufern ©efaltung fütyne ober ma»
lerifetye gormen barguPieten. Sn ber engen Segrengung
fütytt fety baS ©emütty beS SJtcnfcpen Pebrüd't. Nur gegen
S3efen erblicft baS Auge einen etwas erweiterten f immels»
räum. Sn biefer Nictytung tauetycn entferntere Sctynee» unb
gelSgipfel empor unb laffen baS Auge atynen, baf gwifctyen
itym unb itynen noety eine getyeimnif»ofle SBeite liegt. SJtei»

lenlange SiSwüfen umflammem bort baS gegaefte foctyge«
birge, otyne baf ber SJtenfcp bereit Dafein wätynt, bis fein
guf bie Steinbecfc beS ©tetfctyerS berütyrt. ^>k Suft beS

StyaleS ift frifety unb rein. SBilbbraufenb burctyflieft baS»

fetbe ein grauer, trüber Strom, ber fety ber eifgen ©rabeS«
pötyle entwinbet unb naep furgem Sauf über fiaepe Alpen«
grünbe bonnernb in eine öbe fcpauerlicpe ftuft fety »erfenft.
Sn einem SBinfel biefeS foetyttyaleS weilt, geborgen »or

*) ©ctyfiefjt ftep an bie trefflictyen Sopograptyifctyen SKit*
ttyeilungen au« bem Alpengebirge, »on »emfelben Ser=
faffer an, »ie 1843 in Sern un» ©t. ©allen erfepienen ftnb.

Set Herausgeber.

«6

Einige Tage in den Hochalpen
von

Wern, cMri und Wünötm*).

Sine Reisescizze von Gottlieb Studer, RegierungSftaithalter
in Bern,

Wer kennt nicht jenes wilde, baumlose Hochthal an
den Grenzen von Bern und Wallis, von kahlen Granitbergen

eingeschlossen, an denen der ewige Schnee haftet und
auf Seren schmalen Terrassen und Bändern die spärliche
Weide für Ziegen, Gemsen und Murmelthiere ersprießt?
Hoch in die Lüste ragen die zerwittcrten Gebirgskämme,
ohne jedoch in ihrer äußern Gestaltung kühne oder
malerische Formen darzubieten. In der engen Begrenzung
fühlt sich das Gemüth des Menschen bedrückt. Nur gegen
Westen erblickt das Auge einen etwas erweiterten Himmelsraum.

In dieser Richtung tauchen entferntere Schnee- und
Felsgipfel empor und lassen das Auge ahnen, daß zwischen
ihm nnd ihnen noch eine geheimnißvolle Weite liegt.
Meilenlange Eiswüstcn umklammern dort das gezackte Hochgebirge,

ohne daß der Mensch deren Dasein wähnt, bis sein
Fuß die Steindecke des Gletschers berührt. Die Luft des

Thales ist frisch und rein. Wildbrausend durchfließt das-
selbe ein grauer, trüber Strom, der steh der eisigen Grabeshöhle

entwindet und nach kurzem Lauf über flache
Alpengründe donnernd in eine öde schauerliche Kluft sich versenkt.

In einem Winkel dieses Hochthales weilt, geborgen vor

") Schließt sich an die trefflichen TopographischenMit-
theilungen aus dem Alpengebirgc, »on demselben
Verfasser an, die t84Z in Bern nnd St. Gallen erschienen sind.

Der Herausgeber,



87

benSlicfenberSBell, ein bunfler Atpenfee, eine tyatbe Stunbe
im Umfreife tyaltenb, genätyrt »on ©tetfctyerbäctyen, burety
eine getfenjunge faf in gwei Secfen gettyeilt. Sn feiner
rutyigen gtutty fpiegeltt fety bie fnfern ©efalten feiner
gelfenufer wieber. Stytn entfrömt ein flarer Sacty, ber

feine SBeflen nacty furgem Saufe mit bem Strome beS StyaleS
»ereint. Da wo biefer Sacty bem See entflieft, fetyt auf
einem unebenen Stateau über ben Sacty felbf pingebaut,
ein feinetneS ©ebäube, bie eingige menfctylietye SBotynung
in biefem oben ©ebirge auf einer Strecfe »on wenigfenS
4 Stunben. DaS if baS fofpig auf bem ©timfelbetg.
Aus ben ftueptharen fonnigen ©eftiben »on SJteiringen

füptt ein Saumweg in 8 Stunben butä) ein langes tief
eingefctynitteneS Spal batyin. An bet in Paucpförmigen
gelSmaffen fcp emportyePenben Sergwanb, bie bem fofpig
mittagwärtS gegenüber liegt, fetyt man, wie fety ber SBeg

im Sifgaf tyinaufwinbet, bis er bie f ötye beS AtpenpaffcS
erreietyt. Sine Stunbe SteigenS bebarf eS nocp, be»or bet
SBanbetet baS bteite, ftaepc ©ebitgSjoety neben bem ein«

famen Sobtenfee übetfetyreiten unb jenfeits wiebet nacty

ben SBotynungen unb Pelebten Dttfctyaftcn beS SBafliS nie«

betfeigen fann, »on wo itym bie Säffe nad) bem ©otttyatb
unb Sünben ober nacty Stalien offenfetyen.

Das fofpig liegt 5750 g. übet bemSJteete. DieSaftyötye,

f auSegg genannt, liegt 915g. työtyer obet6665g. ü.b. SJt.

Die baS fofpig gunäctyfl umftängenben Serggipfel fnb bet

SuctyHjioct (8094), baS ©etfentyotn (9757) unb baS

Sibeltyotn (8525g.). SenetSttom, bet baS Styat butety»

flieft, if bie Aate, unb bie Stelle, wo fe bem Untetaat«
gletfctyet entftömt, liegt 5270 g. ü. b. SJt. Det AuSfluf beS

©timfetfeeS peift Seebad). DaS Botbete Seelen beSfelhen
tyat man 32y2, baS tyintere 62 g. tief gefunben.

Die ©rimfel muf fetyon in alter 3eit bem Serfetyr
offen geflanben fein. Darauf beutet bie Sage, nacty wel«

etyer ber ewige Sube 3 SJtai über bie ©rimfel gewanbelt
unb fe guerf als SBeinbetg, bann als Sannenwalb unb
enblid) als Sctyneebetg angetroffen b]abt. Diefe Sage einer

ßotmatigen gtöfem gtuctytbarfeit beS SergeS wirb burcp
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den Blicken der Well, ein dunkler Alpenfee, eine halbe Stunde
im Umkreist haltend, genährt von Gletscherbächen, durch
eine Felsenzunge fast in zwei Becken getheilt. In seiner

ruhigen Fluth spiegeln sich die finstern Gestalten seiner
Felsenufer wieder. Ihm entströmt ein klarer Bach, der

seine Wellen nach kurzem Laufe mit dem Strome des Thales
vereint. Da wo dieser Bach dem See entfließt, steht auf
einem unebenen Plateau über den Bach selbst hingebaui,
ein steinernes Gebäude, die einzige menschliche Wohnung
in diesem öden Gebirge auf einer Strecke von wenigstens
4 Stunden. Das ist das Hospiz auf dem G ri m selb erg.
Aus den fruchtbaren sonnigen Gefilden von Meningen
führt ein Saumweg in 8 Stunden durch ein langes tief
eingeschnittenes Thal dahin. An dcr in bauchförmigen
Felsmassen sich emporhebenden Bergwand, die dem Hospiz
mittagwärts gegenüber liegt, sieht man, wie sich der Weg
im Zikzak hinaufwindet, bis cr die Höhe des Alpenpasscs
erreicht. Eine Stunde Steigens bedarf es noch, bevor der
Wanderer das breite, flache Gebirgsjoch neben dem

einsamen Todtensee überschreiten und jenseits wieder nach
den Wohnungen und belebten Ortschaften des Wallis
niedersteigen kann, von wo ihm die Pässe nach dem Gotthard
und Bünden oder nach Italien offenstehen.

Das Hospiz liegt5750F. über demMeere. Die Paßhöhe,
Hausegg genannt, liegt 915F.höher oder6665F. ü.d. M.
Die das Hospiz zunächst umkränzenden Berggipsel find der

Juchlistock (8094), das Gcrstenhorn (9757) und das

Sidelhorn (8525F.). JenerStrom, der das Thal durchfließt,

ist die Aare, und die Stelle, wo sie dem Unteraargletscher

entströmt, liegt 5270 F. ü. d. M. Der Ausfluß des

Grimselfees heißt Seebach. Das vordere Becken desselben

hat man 32^2, das Hintere 62 F. tief gefunden.
Die Grimsel muß schon in alter Zeit dem Verkehr

offen gestanden sein. Darauf deutet die Sage, nach welcher

der ewige Jude 3 Mal über die Grimsel gewandelt
und sie zuerst als Weinberg, dann als Tannenwald und
endlich als Schneeberg angetroffen habe. Diefe Sage einer

vormaligen größern Fruchtbarkeit des Berges wird durch



biejenige ergängt, naep weleper baS Styal beS beutigen Aar«

gtetfctyetS einft ben Namen SlümliSalp gettagen t)abe

unb mit ben fctyönfen SBeiben gefctymücft gewefen fei.
3m Satyt 1211 brang fergog Serctytolb V. ßon 3äty=

ringen mit friegSfctyaaren über bie ©rimfel ins SBafliS

ein, was ein gefctyietytlictyer SeweiS if, baf fetyon im SJtittel«

alter ber ©rimfclpaf eriftirte.
3u weleper 3eit baS erfe fofpig bafelbf erbaut wor«

ben, if unbefannt, jeboep möcpte beffen Srbauung in bie

3eit treffen, wo äpnlid)e f crhergSgebäube auf bem St. Sem»
parb, bem Simpton, bem ©otttyarb, bem Sufmanier u. f. m.

aufgerietytet werben fnb. floferleute mögen batyer guerf
bie ©rimfel bewotynt tyaben, mit bem Seruf, ben ßerirrten
SBanberern fülfe gu leiflen uub fe gu betyerbergen. Sn
Anerfennung ityrer fingebung warb itynen gefaltet, in
metyreren fantonen Steuern gu fammeln. Als gur Seit
bet Neformation bie SJtöncpe baS fofpig »erlaffen muffen,
würben f e butep einen Serwalter erfefct, 0Cr mit bem Nectyt
beS SteuerfammelnS bie SfUctyt ber Setyerbergung ber
Armen betyiclt. Su Anfang biefeS SatyrtyunbertS betrug ber

SactytginS, ben ber Serwalter bet Sanbfepaft DbertyaSle gu
entrietyten patte, 400 fronen, unb ber Sofl, ben berfelbe gu
beren fanben erpob, würbe auf pöcpfenS 100 fr. ange«
fd)lagett. 3n ben legten Sapren betrug ber S<utytjinS
700 fr. Diefcr wirb in ber fauptfactye für bie Senufcung
ber umliegenden Alpweiben entrichtet. Die gur ©rimfel
gepaetytete Untetaaralp würbe im Satyr 1842 »on bem leb,«

ten Serwalter »on brei ©emeinben beS DbcrwaßiS im Steife
»on 3000 gr. a. SB. getauft. Sie if ju 101 fütyen ge«

feiet. Snbe SJtärg, wo ber Saf fetyon lebhafter wirb, muf
ber Setwattet mit feinet fauStyaltung bie ©rimfel begietyen
unb bis AnbreaStag (30. Nobcmber) bafelbf »erbleiben.
Sr tyat aber bie Serpflictyhing, aucty im SBinter bafür gu
forgen, baf bie Durctyreifenben offene ferberge unb einige
Stärfung fnben, gu welctyem Swecfe gemötynliety gwei fneetyte
wätyrenb ber SBintcrSgeit auf bem fofpig »erbteiben. Noety

in ber gweiten fälfte beS Borigen SatyrtyunbertS wat baS

fofpig auf ber ©rimfel fo enge unb unreinlicty, baf bie

diejenige ergänzt, nach welcher das Thal des heutigen
Aargletschers einst den Namen Blümlisalp getragen habe
und mit den schönsten Weiden geschmückt gewesen sei.

Im Jahr 1211 drang Herzog Berchtold V. von
Zähringen mit Kriegsschaaren über die Grimsel ins Wallis
ein, was ein geschichtlicher Beweis ist, daß schon im Mittelalter

der Grimsclpaß eristirte.
Zu welcher Zeit das erste Hospiz daselbst erbaut worden,

ist unbekannt, jedoch möchte dessen Erbauung in die

Zeit treffen, wo ähnliche Herbergsgebäude auf dem St. Bernhard,

dem Simplon, dem Gotthard, dem Luknranier u. f. w.
aufgerichtet worden find. Klostcrleute mögen daher zuerst
die Grimsel bewohnt haben, mit dem Beruf, den verirrten
Wanderern Hülfe zu leisten uud sie zu beherbergen. In
Anerkennung ihrer Hingebung ward ihnen gestattet, in
mehreren Kantonen Steuern zu sammeln. Als zur Zeit
der Reformation die Mönche das Hospiz verlassen mußten,
wurden sie durch einen Verwalter ersetzt, der mit dem Recht
des Steuerfammelns die Pflicht der Beherbergung der Ar-
men behielt. Zu Anfang dieses Jahrhunderts betrug der

Pachtzins, den der Verwalter der Landschaft Oberhasle zu
entrichten hatte, 400 Kronen, und der Zoll, den derselbe zu
deren Handen erhob, wurde auf höchstens 100 Kr.
angeschlagen. In den letzten Jahren betrug der Pachtzins
700 Kr. Dieser wird in der Hauptsache für die Benutzung
dcr umliegenden Alpweiden entrichtet. Die zur Grimsel
gepachtete Unteraaralp wurde im Jahr 1842 von dem letzten

Verwalter von drei Gemeinden des Obcrwallis im Preise
von 300« Fr. a. W. gekauft. Sie ist zu 101 Kühen
geseiet. Ende März, wo der Paß schon lebhafter wird, muß
der Verwalter mit seiner Haushaltung die Grimsel beziehen
und bis Andreastag (30. November) daselbst verbleiben.
Er hat aber die Verpflichtung, auch im Winter dasür zu
sorgen, daß die Durchreisenden offene Herberge und einige
Stärkung finden, zu welchem Zwecke gewöhnlich zwei Knechte
während der Winterszeit auf dem Hospiz verbleiben. Noch
in der zweiten Hälfte des vorigen Jahrhunderts war das
Hospiz auf dcr Grimscl fo enge und unreinlich, daß dic
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Neifenben ftety nietyt otyne Sfel barin aufhalten tonnten unb
meifenS genöttyiget waten, ihr Nactytlaget auf bem feu«
hoben gu fuepen. Um ben geteepten Sefctywerben ber grem«
ben abgutyelfen, patte man ben Spital erweitem, gwei neue

Simmer anbauen unb biefe mit Bier Selten »erfepen laffen.
Ääfe, Sutter, unb SMep waren bamalS faf bie eingigen

NatytungSmittel, bie man auf bem Spital auf ber ©rimfel
Pefam. Dagu abet watb füt ein ©las Statienetwein ge«

forgt. 3m Satyt 1799 würbe baS fämmttictye folgwetf
beS Spitals »on einer öferreidiifetyen Streiffctyaar gur geue»

rung »erbrauept unb mit fctyweren Unfofen mufte »on ber
Sanbfetyaft faSle füt bie ferfeßung geforgt werben. Sn
ben fpätera Sapren 1822, 1832, 1842 unb 1851 liefen
bie Säepter Seuttyolb unb Spbad) »erfetyiebene Sauten
aufführen, woburep naep unb naep Slafj für 94 Serien unb
einige anbere Sofatitäten gewonnen würbe. Die grequeng
ber Neifenben, bie biefen merfwürbigen Serg paffiren, tyat
auf eine folepe SBeife gugenommen, baf an eingclnen Sagen
im tyotyen Sommer 80 — 100 ©äf e beherbergt werben muffen.
3n ber Naetyt ßom 5. NoBember 1852 brannte baS fofpig
bis auf ben ©runb ab unb gwar unter Umfänben, bie
jeben greunb ber ©rimfel fcpmergliep berüprten unb über
ttelctye ber Sctyreiber bief lieber ben Sepleier gietyt. An
ber Stelle beS eingeäfetyerten ©ehäubeS wirb nun ein neues
aufgefütyrt, beffen Sauten bereits begonnen tyaben.

DaS »ormatige ©ebäube gewährte burety feine fnfern
SJtauern, fein feinemeS Dacty, feine fleinen genferöffnungen
einen büferen Anblicf. Aber manetyer Neifenbe erinnert ftd)

gerne ber tyeitem Stunben, bie er in beffen Näumen guge«
braetyt. SBer »om faSlettyal emporfeigenb, nacty langer
mütyfamer SBanberung, »icßeictyt »on Sturm unb Negen
begleitet, ober »ott Sctynee unb grof überfaflen, um bie
lefjte gelfenecfe biegt, unb baS witthlictye fauS mitten in
ber fctyauerlietyen SBitbnif »or fd) fepen fetyt, bem rietytet
ftety bie SebenSfraft plöjriicp wieber auf, er überfetyreitet
jubelnb unb banfenb bie Sctywelle. Ober wer ßon Uri
ober SBelfctylanb tyerfommenb, auf bem oben fod)plateau
ber fauScgg im Ncbetbicfictyt pfabioS tyerumirrt, beängfiget '
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Reisenden sich nicht ohne Ekel darin aufhalten konnten und
meistens genöthiget waren, ihr Nachtlager auf dem
Heuboden zu suchen. Um den gerechten Beschwerden der Fremden

abzuhelfen, hatte man den Spital erweitern, zwei neue

Zimmer anbauen und diese mit vier Betten versehen lassen.

Käse, Butter, und Milch waren damals fast die einzigen
Nahrungsmittel, die man auf dem Spital auf der Grimsel
bekam. Dazu aber ward für ein Glas Jtalienerwein
gesorgt. Im Jahr 1799 wurde das sämmtliche Holzwerk
des Spitals von einer österreichischen Streiffchaar zur Feuerung

verbraucht und mit schweren Unkosten mußte von der
Landschaft Hasle für die Herstellung gesorgt werden. In
den spätern Jahren 1822, 1832, 1842 und 1851 ließen
die Pächter Leuthold und Zybach verschiedene Bauten aust
führen, wodurch nach und nach Platz für 94 Betten und
einige andere Lokalitäten gewonnen wurde. Die Frequenz
der Reisenden, die diesen merkwürdigen Berg Passiren, hat
auf eine solche Weise zugenommen, daß an einzelnen Tagen
im hohen Sommer 80 — 100 Gäste beherbergt werden müssen.

In der Nacht vom 5. November 1852 brannte das Hospiz
bis auf den Grund ab und zwar untcr Umständen, die
jeden Freund der Grimsel schmerzlich berührten und über
welche der Schreiber dieß lieber den Schleier zieht. An
der Stelle des eingeäscherten Gebäudes wird nun ein neues

aufgeführt, dessen Bauten bereits begonnen haben.
Das vormalige Gebäude gewährte durch seine finstern

Mauern, sein steinernes Dach, seine kleinen Fensteröffnungen
einen düsteren Anblick. Aber mancher Reisende erinnert sich

gerne dcr heitern Stunden, die cr in dessen Räumen
zugebracht. Wer vom Haslethal emporsteigend, nach langer
mühsamer Wanderung, vielleicht von Sturm und Regen
begleitet, oder von Schnce und Frost überfallen, um die
letzte Felsenecke biegt, und das wirthliche Haus mitten in
der schauerlichen Wildniß vor sich stehen sieht, dem richtet
sich die Lebenskraft plötzlich wieder auf, er überschreitet
jubelnd und dankend die Schwelle. Oder wer von Uri
oder Welschland herkommend, auf dem öden Hochplateau
der Hauscgg im Rcbeldickicht pfadlos herumirrt, beängstiget '
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burety bie guretyt, auS biefem gelfenlabprinttye feinen AuS«

weg ju fnben unb bem nun aus fonniger Siefe bie ein«

fame SJtenfctyenwotynung entgegenleucptet, ber empfnbet baS

Sntgücfen, baS ben Sctyiffet «greift, wenn er »erfetylagen
in baS wilbe f lippenmeet im näcptlietyen ©tunb plöjslicty
bie Seuctyte am fepern Sötte gewaprt.

Suootfommenb empfteng bet frcunbliepe Spitttet ge»

wötyntid) bie Neifenben auf ber feinernen Sreppe, bie in
bie SBotyngemäetyer füprte. SJtanctye ftötytictye ©efeßfctyaft
erlabte fep in bem geräumigen aber nieberen Speifefaal an
bem feurigen SBein aus Stalten ober »on SemanS füfe,
unb genof mit unßerwüftlicpem Appetit ben ©emSbraten
unb bie fammelS»SotctettcS, bie ßon ben flinfen Söcptem
beS SBirttyS aufgetragen würben. SJtanctye gemüttyliepe Unter«

paltung, maneper peitere ©efang ertönte im menfetyengefüflten

Naum, wätyrenb im grofen famin baS geuer luftig praf«
fette unb braufen ber SBinb fctyauetlid) burety bie gelfett

SS War im Auguf beS SapteS 1841, als bet Ser«

faffer, burcp fcplimmeS SBetter fefgebannt, einige Sage auf
bet gaflietyen ©rimfel ßerweiten mufte. SS war gu jener
3eit, als Srofeffor Agaffg unb feine ©efätyrten ityre Sta»
tion auf bem Aargletfeper aufgefetylagen patten; Sefuctye
ßon ©eletyrten auS naty unb fern fetylten nietyt unb man
moepte pie unb ba meinen, baS Speifegimmet beS ©rim«
fettyofpigeS fei in einen förfaal für naturtyiforifd)e Sorträge
umgewanbelt worben. Der SJtorgen beS 13. AugufS braety

an. Steue SBanberluf erregte ber tyerrlictye Sag. faum
erglüpten bie fernen Sebneefpiijen ber Siefttyettyöraet, bie
im fintergrunbe ber Stialöffnung fctytbar fnb, im ©olb
ber aufgepenben Sonne, als icp mit Sau mann, bem

füpnen ©letfeperpirten aus ©rinbctwalb, unb Saun, einem
bet gePitgSfunbigen fneepte beS SpitalmeifetS, baS fo«
fpig, ben gaflietyen Ort meiner Nutye unb Negentage, Bet»

lief, um mit frtfeper fraft auSgerüfet, mit ßerfärfter Sepn»
fuept erfüllt, bie Stegionen beS ewigen SifcS unb gerwittertet
Urfelfen gu burctyfreifen.

Sem bem foctyplateau ber fauSegg etfreeft fety bet

9«

durch dic Furcht, aus diesem Felsenlabyrinthe keinen Ausweg

zu finden und dem nun aus sonniger Tiefe die
einsame Menschenwohnung entgegenlcuchtet, der empfindet das

Entzücken, das den Schiffer ergreift, wenn er verschlagen
in das wilde Klippenmeer im nächtlichen Grund plötzlich
die Leuchte am sichern Porte gewahrt.

Zuvorkommend empsteng der freundliche Spittler
gewöhnlich die Reisenden auf der steinernen Treppe, die in
die Wohngemächer führte. Manche fröhliche Gesellschast
erlabte sich in dem geräumigen aber niederen Speisesaal an
dem feurigen Wein aus Italien oder von Lemans Küste,
und genoß mit unverwüstlichem Appetit den Gemsbraten
und die Hammels-Cotclcttcs, die von den flinken Töchtern
des Wirths aufgetragen wurden. Manche gemüthliche
Unterhaltung, mancher heitere Gesang ertönte im mcnschengefülltcn
Raum, während im großen Kamin das Feuer lustig prasselte

und draußen der Wind schauerlich durch die Felsen

pfiff
Es war im August des Jahres 1841, als der

Verfasser, durch schlimmes Wetter festgebannt, einige Tage auf
der gastlichen Grimsel verweilen mußte. Es war zu jener
Zeit, als Professor Agassiz und seine Gefährten ihre Station

auf dem Aargletscher aufgeschlagen hatten; Besuche
von Gelehrten aus nah und fern fehlten nicht und man
mochte hie und da meinen, das Speisezimmer des Grim-
selhospizes sei in einen Hörsaal für naturhistorische Vorträge
umgewandelt worden. Der Morgen des 13. Augusts brach
an. Neue Wanderlust erregte der herrliche Tag. Kaum
erglühten die fernen Schneespitzen der Viescherhörner, die
im Hintergrunde der Thalöffnung sichtbar sind, im Gold
der aufgehenden Sonne, als ich mit Bau mann, dem

kühnen Glctscherhirten aus Grindclwald, und Jaun, einem
dcr gebirgskundigen Knechte des Spitalmeisters, das
Hospiz, den gastlichen Ort meiner Ruhe und Regentage,
verließ, um mit frischer Kraft ausgerüstet, mit verstärkter Sehnsucht

erfüllt, die Regionen des ewigen Eises und zerwittcrter
Urfelsen z» durchstreifen.

Von dem Hochplateau der Hauscgg erstreckt sich dcr
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faple ©ebirgSfamm, ber ben Npotiegtetfetyct »on bem Styal
bet ©rimfel fctycibet, »oretf untet bem Namen NägeliS«
gtätli, in nörbltctyer Nieptung aufwärts, aßmätylig »on
einem breiten, burety wilbaufgeworfene gelfcnwäfle gebilbeten
Nüefen gu einem fetymafen ©rate fety gefaltenb, ber gulefjt
feparf wie bie fante einer Sptamibe gwifctyen glatten jätyen

gimtyalben feil anfeigt, unb fety gu einem tyotyen, etwas
aPgefumpften gelSgipfel ausfeilt. Diefer bilbet ben füb«
tiepfen namhaften ©tpfel beS mäcptigen, wilboergletfepertett
©ebirgSfammeS, ber gwifctyen betn faSlettyal unb ben SiS«

ttyälem beS Srift» unb Stpoite»©tetfa)erS aufgerietytet if.
Nacty biefem noety feiten ober nie befiegenen foctygipfel ber

Alpen waren unfere SBüttfctye gcrid)tet.
SBir fetylugen ben SBeg nad) ber Saftyötye ein. üftaety

furgem Steigen berliefen wir aber ben übtiepen Sauinwcg
unb befolgten, linfs abgetyenb, einen faum fctytbaren
Sfab, ber fcp an feilen Nafcnpängcn, bie weiter oben

mit getfen gefrönt waren, gegen bie fötycn bon NägeliS»
grätli emporfctylängelte. Der Name NägcliSgrätli er»

innert befanittliety an bie gefetyictytlietye Sbatfacpe beS Saty«

res 1799, wo unter ber güprung beS ©uttannerS Nägeli
ober nacty fpäteren Angaben beS SBirttyS gatyner eine

Abttyeilung ber unter Secottrbe bis naep ©uttannen Borge«

brungenen grangofen ben ©eneral ©ubin an ber Spiije
auf unPefannten pfablofen Steigen längs ben ©elmer« unb
©erfetttyömern gegen bie ©rimfettyöpe fety »orfcpoP, wo fte
bie Defreictyer, bte fd) auf ber ©rimfel fefgefetjt patten,
unoerfepenS überfeien unb biefelben nach längerem SBiber«

fanbe ttyeilS gegen bie gutfa, tpeilS gegen bie Aargletfctyer

gutücfbrängten *).
Naepbem wir jene gelfett erreiept, betraten wir eine

öbe gelfengegenb. DaS Anfeigen würbe weniger jap. Sin»

fam unb traurig lag pier auf einer Serraffe ber fleine

Sergfee »on SaaS, beffen AuSftuf fety in ben ©rimfelfee

*) Ueber biefen intereffanfen ®ebirg«Fam»f »gl. Soty bau er,
ber .Kampf auf »er ©rimfel am 14. Aug. 1799. Sern, 1838.

©. 54. — Db m.]eti ober gatyner ftetye »ie Note am ©djlttfi
riefe« 5luffa$e«.
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kahle Gcbirgskamm, der den Rhoncgletschcr von dem Thal
der Grimsel scheidet, vorerst unter dem Namen Nägelis-
grätli, in nördlicher Richtung aufwärts, allmählig von
einem breiten, durch wildaufgeworfene Felscnwälle gebildeten
Rücken zu einem schmalen Grate sich gestaltend, der zuletzt
scharf wie die Kante einer Pyramide zwischen glatten jähen
Firnhalden steil ansteigt, und sich zu einem hohen, etwas
abgestumpften Felsgipfel auskcilt. Dieser bildet den

südlichsten namhaften Gipfel des mächtigen, wildvergletscherten
Gcbirgskammes, der zwischen dem Haslethal und den

Eisthälern des Trift- und Rhone-Gletschers aufgerichtet ist.
Nach diesem noch selten oder nie bestiegenen Hochgipfel der

Alpen waren unsere Wünsche gerichtet.
Wir schlugen den Weg nach der Paßhöhc ein. Nach

kurzem Steigen verließen wir aber den üblichen Saumwcg
und verfolgten, links abgehend, einen kaum sichtbaren
Pfad, der sich an steilen Rascnhängcn, die weiter oben

mit Felsen gekrönt waren, gegen die Höhen von Nägelis-
grätli emporschlängelte. Der Name Rägclisgrätli
erinnert bekanntlich an die geschichtliche Thatsache des Jahres

1799, wo untcr der Führung des Guttanners Nägeli
oder nach späteren Angaben des Wirths Fa Huer eine

Abtheilung der unter Lecourbe bis nach Guttannen
vorgedrungenen Franzosen den General Gudin an der Spitze
auf unbekannten pfadlosen Steigen längs den Gelmer- und
Gerstenhörnern gegen die Grimselhöhe sich vorschob, wo sie

die Oestreicher, die sich auf der Grimsel festgesetzt hatten,
unversehens Überstelen und dieselben nach längerem Widerstande

theils gegen die Furka, theils gegen die Aargletscher

zurückdrängten *).
Nachdem wir jene Felsen erreicht, betraten wir eine

öde Felsengegend. Das Ansteigen wurde weniger jäh. Einsam

und traurig lag hier auf einer Terrasse der kleine

Bergste von Saas, dessen Ausfluß sich in den Grimstlsce

*) Ueber diesen interessanten GebirgSkampf «gl. Loh bau er,
der Kampf auf der Grimsel am «4, Äug, 17S9, Bern, IM.
S, 54, — Ob Näqeli oder Fahner siehe die Note am Schluß
dieses Aufsatzes.
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ergieft. Sr war gum grofen Styeil noety tief unter Sctynee unb
SiS »ergraben. Die le|te fpärlietye Sepafweibe, bie bis tyietyer

in grünen Sänbern fety burety bie naeften ©ranittafeln
fetylang, blieb binter uns. Nautye gelsflippen unb girn»
felber waren »on jefri an unfere eingige Umgebung unb
über biefe batynten wir uns tyinfort ben eigenen SBeg.

SS getyört aber eben gu ben eigenttyümticpen ©enüffen
auf Alpenreifen, baf ber SBanberer, wenn er einmal bie
©rengett menfetylieper Sultur überfetytitten tyat, fety nietyt
metyr bequemen muf, bie itym bort gebieterifcp angewiefenen
Strafen gwifctyen einengenben SJtauem ober Singäunungen
ängfliety gu »erfolgen unb manepen lopnenben Stanbpunft,
manctyeS einlabenbe Stehen unberütyrt gur Seite gu laffen,
wo bie Neugierbe, bie Suft ober wiffenfcpaftlicpe gorfepttng
ipn pinbrängen, — fonbern feine Satyn felbf fiep wätylen,
begeifert tyiertyin, bortpin fepwärmen unb in einer freien,
teietybegabten Natut, burety nictyts getyemmt, als guweiten
butety biefe felbf, fcp ergepen fann.

Der girn, ber in auSgebetynten SJtaffen bie fläetyeren

Styeite beS SobenS gu bebeefen begann, wat tyatt, bef»
wegen leiept unb angenetym gu betreten. SJtunter feptitten
wit fort, unb inbem wit baS flacpe ©ePitgSjocty übetf iegen,
gelangten wit auf bie Seite beS NponegletfcpetS, bei aus
gelinget Siefe uns feine weifen SiSfirfen unb feine bunfel»
blauen flüfte wies. Sine SBeile quer am ©epänge tyin«

fcpreitenb, riepteten wir unfere Scpritte in nörblicper Niep«

tung wiebet aufwärts gegen ben »ot uns fety ettyebenben

fötyengrat unb fletterten langfam an ben fleilen girn»
tyalben tyinan.

Stwa 200 guf untertyatb bem ©ipfel üPetfcptitten
wit bei einet fpaltenförmigen Sücfe ben gur fcpmalen fante
umgewanbelten ©rat unb traten wieber auf bie Seite beS

faStetpalS. Siemtid) mütyfam muften wir uns längs bem

fetyatfen ©rate ttyeilS über fefeS Sctyneegetyänge, wo ber

guf ftety forgfättig eine fepete Stapfe treten mufte, ttyeilS
über gegacfteS, brüctyigeS ©efein empotatheiten; abet je
työtyer ber guf trat, je mepr unb metyr entmicfelte fep eine

praeptbofle Umfiept. NingSum fetyien fiety baS ©ebirge mit
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ergießt. Er war zum großen Theil noch tief unter Schnee und
Eis vergraben. Die letzte spärliche Schafweide, die bis Hieher
in grünen Bändern sich durch die nackten Granittaseln
schlang, blieb hinter uns. Rauhe Felsklippen und Firn-
felder waren von jetzt an unsere einzige Umgebung und
über diese bahnten wir uns Hinsort den eigenen Weg.

Es gehört aber eben zu den eigenthümlichen Genüssen

auf Alpenreisen, daß der Wanderer, wenn er einmal die
Grenzen menschlicher Cultur überschritten hat, sich nicht
mehr bequemen muß, die ihm dort gebieterisch angewiesenen
Straßen zwischen einengenden Mauern oder Einzäunungen
ängstlich zu verfolgen und manchen lohnenden Standpunkt,
manches einladende Plätzchen unberührt zur Seite zu lassen,
wo die Neugierde, die Lust oder wissenschaftliche Forschung
ihn hindrängen, — sondern seine Bahn selbst sich wählen,
begeistert hierhin, dorthin schwärmen und in einer freien,
reichbegabten Natur, durch nichts gehemmt, als zuweilen
durch diese selbst, sich ergehen kann.

Der Firn, der in ausgedehnten Massen die flächeren

Theile des Bodens zu bedecken begann, war hart,
deßwegen leicht und angenehm zu betreten. Munter schritten
wir fort, und indem wir das flache Gebirgsjoch überstiegen,
gelangten wir auf die Seite des Rhonegletschers, der aus
geringer Tiefe uns feine weißen Eisfirsten und seine dunkelblauen

Klüfte wies. Eine Weile quer am Gehänge
hinschreitend, richteten wir unsere Schritte in nördlicher Richtung

wieder aufwärts gegen den vor uns sich erhebenden

Höhengrat und kletterten langsam an den steilen
Firnhalden hinan.

Etwa 200 Fuß unterhalb dem Gipfel überschritten
wir bei einer spaltenförmigen Lücke den zur schmalen Kante
umgewandelten Grat und traten wieder auf die Seite des

Haslethals, Ziemlich mühsam mußten wir uns längs dem

scharfen Grate theils über festes Schnecgehäuge, wo der

Fuß sich sorgfältig eine sichere Stapfe treten mußte, theils
über gezacktes, brüchiges Gestein emporarbeiten; aber je
höher dcr Fuß trat, je mehr und mehr entwickelte sich eine

prachtvolle Umsicht. Ringsum schien sich das Gebirge mit
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uns gu ertyeben, »ethorgene Styäler öffneten ityren Sctyoof,
bistyer in einanber »erfetylungene ©ebirgSmaffett lösten fety
in ityre eingelnen ©lieber auf, niebrige fuppen, bie aus
ber Siefe tyimmeltyocp empotgufeigen fetyienen, feprumpften
»or ben fcp pinter itynen emporttyürmenben foctygipfeln
gufammen; pinter ben näctyfen ©ebirgSreityen famen ent»

ferntere gum Sorfctyein, neue ©efalten tauetyten linfS unb
reetyts auf, gatyflofe Sctynee» unb gelsfpif3en fengen an,
ben fety erweiternben forigont gu befrängen, felbf naep beS

SanbeS SBeiten brang ber Slicf unb bie flücptige Setracty«

tung ber auS bem bunfetn SpaoS beS AbgrunbS fcp grof«
artig unb Punt entwirrenben Sietytgefalten belebte fetS
wieber bie fntenbe fraft.

Nad) einer »ierttyalbfünbigen SBanberung tyatten wir
unfer Siel erreicht unb fanben auf ber luftigen gelfenginne,
9757 guf ü. b. SN. Scan entfe|t fety ob bem Silbe ber
Serwüfung, baS bie äufere Sefctyaffentyeit biefer Alpen»
fpijje gur Sctyau trägt. S3aS »on ferne gefetyen feft wie

für bie Swigfeit gebaut gu fein fetyerat, baS trägt in ber
Nätye nur gu fctytbar baS ©epräge beS Sergänglictyen unb
Unf etyeren. Die ©ipfelmaffe befetyt aus fetyarf gefanteten
©ranitblöcfcn, welctye leietyt unb furgbtopenb aufeinanber
geworfen fnb. Styeilweife tyätte baS oherfe ©efein feine
fetyarfe fante emporgerichtet, fo baf man fcp rittlings
barauf tyinfefjen fonnte. faum »ermoetyten wir auf biefem
über bem fcpwinblicpten Abgrunbe rutyenben Stümmettyaufen
einen Sij? gum AuStutyen auSfnbig gu maetyen, — faum
fonnten wit uns beS ©ebanfenS entfetylagen, bie offenen
gugen beS SteingerüfeS möctytett unter uns weiepen unb
baS lofe ©efein übet bem ©tabe beS »etwegenen fimmels»
fütmetS gufammenfütgen, obfctyon ein foleper ©ebanfe nur
in ber Sinbilbung begrünbet war; benn feit wie Bieten

Satyrtaufenben moetyte biefeS fetyeinbat lofe ©efüge ben baS»

felbe butcpwüplenben Stütmen, ben Setyneelafen unb ben

Negenfiuttyen unetfepüttertiep wibetfanben paPen? Diefe
©ipfelbilbung if übrigens im ©ebiet beS UrgebirgS niepts
Seltenes. Die pöcpften Styeile beS AeggifctytyomS, beS Sibel*
tyomS, bie Spieen beS ©otttyarbeS befetyen aus folctyen
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uns zu erheben, verborgene Thäler öffneten ihren Schooß,
bisher in einander verschlungene Gcbirgsmassen lösten sich

in ihre einzelnen Glieder aus, niedrige Kuppen, die aus
der Tiefe himmelhoch emporzusteigen schienen, schrumpften
vor den sich hinter ihnen emporthürmenden Hochgipfeln
zusammen; hinter den nächsten Gebirgsreihen kamen
entferntere zum Vorschein, neue Gestalten tauchten links und
rechts auf, zahllose Schnee- und Felsspitzcn fiengen an,
den sich erweiternden Horizont zu bekränzen, selbst Nach des

Landes Weiten drang dcr Blick und die flüchtige Betrachtung

der aus dem dunkeln Chaos des Abgrunds sich großartig

und bunt entwirrenden Lichtgestalten belebte stets
wieder die sinkende Kraft.

Nach einer vierthalbstündigen Wanderung hatten wir
unser Ziel erreicht und standen auf der luftigen Felsenzinne,
9757 Fuß u. d. M. Man entsetzt sich ob dem Bilde der
Verwüstung, das die äußere Beschaffenheit dieser Alpenspitze

zur Schau trägt. Was von ferne gesehen fest wie

für die Ewigkeit gebaut zu fein scheint, das trägt in der
Nähe nur zu sichtbar das Gepräge des Vergänglichen und
Unsicheren. Die Gipfelmasse besteht aus scharf gekanteten
Granitblöckcn, welche leicht und sturzdrohend auseinander
geworfen sind. Theilweife hatte das oberste Gestein seine

scharfe Kante emporgerichtet, so daß man sich rittlings
darauf hinsetzen konnte. Kaum vermochten wir auf diesem
über dem fchwindlichten Abgrunde ruhenden Trümmerhaufen
einen Sitz zum Ausruhen ausfindig zu machen, — kaum
konnten wir uns des Gedankens entschlagen, die offenen
Fugen des Steingerüstes möchten unter uns weichen und
das lose Gestein über dem Grabe des verwegenen Himmelsstürmers

zusammenstürzen, obschon ein solcher Gedanke nur
in der Einbildung begründet war; denn seit wie vielen
Jahrtausenden mochte dieses scheinbar lose Gefüge den
dasselbe durchwühlenden Stürmen, den Schneelasten und den

Regenfluthen unerschütterlich widerstanden haben? Diese
Gipfelbildung ist übrigens im Gebiet des Urgebirgs nichts
Seltenes. Die höchsten Theile des Aeggischhorns, des Sidel-
horns, die Spitzen des Gotthardes bestehen aus solchen
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Steinttümmetmaffen unb gleictyen ben eingeftürgten Nuinen
eines frütyern riefentyafteren ©ebirgeS,

UnS gunäctyf gegen Norben entfiegen bem fctymalen

©ebirgSfamme nod) gwei ungefätyr gleicty tyotye unb äpniicp
geformte gelfengipfel. Diefe brei ©ipfel werben mit bem
Namen ©erfentyörnet belegt unb ityre tieferen Abfluge
fnb auf ber Seite beS AarthatS mit bem weiten fermelin»
mantel beS ©erf en ®letfctyetS umpängt.

Det Sag wat tein unb ftat. Die AuSfetyt Bon

unfetem Stanbpunftc erfcpien mir ertyabener unb intereffantet
aucty weit umfaffenber als bie gepriefene beS SibeltyornS,
auf beffen unfctyeinbarc Spifje wit mit Stolg tyinuntet»
blieften. ©cwaltiget unb fctyönet entwicfelt, feßt fety längs
bem fübtictyen forigonte bie 3Baflifer«Alpcnfette Bon ber

gurfa unb ben SJtutttyömem, bie bie ©renge gegen Uri
unb Seffin begeiepnen, bis gum SBeifpotn im Surtmann»
ttyale bar. Der grüne Spalboben if feptbar, ba wo bie

Sginen, ßom begletfcperten ©rieS tycrfommenb, fety nacty

furgem Saufe in bie junge Ntyone ergieft. Sn tyetyren gor»
men ertyeben fety pinter bem mäctytigen gufgeftell grüner
Atpenfrfen ber auS ben girnen beS ©erenttyals auffrebenbe
gelSfocf beS ©erentyornS, bie mit ewigem Sctynee be»

fleibeten fetylanfen Spitzen ber Slafentyörner, tyinter
benen bet Nufenenpaf aus bem SBafliS ins Sebtcttottyal
fütyrt, bann bie popen fämmc, bie ben Sfab einbämmen, ber
über baS ©rieS ins Somatterttyal fütyrt,— baS wotyl noety

nie befiegene Nappentyorn mit feinem ©letfetyer, füb»
wättS ßon SJtünfetgelegen, — bet fdjneeige Dom beS fei»
fen im Sinnenttyal, ber SJtonte Seone, ber baS fofpig
beS Simpton betyen-fept unb biefen fogar überragenb, bet

Sottiengtat obet Satabianca,baS3BeifmieS« unb
baS Nofbobentyotn, bie mäctytige ©tuppe bilbenb,
bie gwifctyen bem Saffe beS Simplen unb bem Styat ßon
SaaS aufgerichtet if. gerner begrüft baS Auge bie Sctynee«

fuppe beS Alppub eis obertyalb gee unb ben gegaeften
famm ber SJti fety ab elpörner, bie wegen ityrer aufer«

orbenttiepen föpe fo lange fälfcpltcp für ben SNonte Nofa
gepalten worben fnb. finten im Sifperttyal fiept ber
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Steintrümmermassen und gleichen de» eingestürzten Ruinen
eines frühern riesenhafteren Gebirges,

Uns zunächst gegen Norden entstiegen dem schmalen

Gebirgskamme noch zwei ungefähr gleich hohe und ähnlich
geformte Felsengipfel. Diese drei Gipfel werden mit dem
Namen G erst en hörn er belegt und ihre tieferen Abstürze
find auf der Seite des Aarthals mit dem weiten Hermelinmantel

des Gersten-Gletschers umhängt.
Der Tag war rein und klar. Die Aussicht von

unserem Standpunkte erschien mir erhabener und interessanter
auch weit umfassender als die gepriesene des Sidelhorns,
auf dessen unscheinbare Spitze wir mit Stolz hinunterblickten.

Gewaltiger und schöner entwickelt, stellt sich längs
dem südlichen Horizonte die WaUifer-Alpenkette von der

Furka und den Mutthörnern, die die Grenze gegen Uri
und Tessin bezeichnen, bis zum Weißhorn im Turtmann-
thale dar. Der grüne Thalboden ist sichtbar, da wo die

Eginen, vom begletscherten Gries herkommend, sich nach

kurzem Laust in die junge Rhone ergießt. In hehren Formen

erheben sich hinter dem mächtigen Fußgcstell grüner
Alpensirsten der aus den Firnen des Gerenthals ausstrebende
Felsstock des G ere «Horns, die mit ewigem Schnee
bekleideten schlanken Spitzen der Blasenhörner, hinter
denen der Nufcnenpaß aus dem Wallis ins Bedrcttothal
führt, dann die hohen Kämme, die den Pfad eindämmen, der
über das Gries ins Pomatterthal führt, — das wohl noch
nie bestiegene Rap pen Horn mit feinem Gletscher,
südwärts von Münstergelegen, — der schneeige Dom des Helsen

im Binnenthal, der Monte Leone, der das Hospiz
des Simplon beherrscht und diesen sogar überragend, der

Portiengrat oder Parabianca, das Weißmies- und
das Roßbod enhorn, die mächtige Gruppe bildend,
die zwischen dem Passe des Simplon und dem Thal von
Saas aufgerichtet ist. Ferner begrüßt das Auge die Schneekuppe

des Alphubels oberhalb Fee und den gezackten
Kamm der Mi schab elhörner, die wegen ihrer
außerordentlichen Höhe so lange fälschlich für den Monte Rosa
gehalten worden find. Hinten im Vifperthal steht der
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getfenobeliSf beS SJtattertyornS ßor aßen anbetn ©ipfcltt
auSgegeictynet. Den Neigen biefer fäupter crfen NattgeS,
bie ber penninifctyen Alpenfette angepören, befctylieft bie

ptactytBoflc Sctmeeppramibe beS SBeiftyornS mit ityren
nötblictyen Ausläufern. SBctra nun aucp wefwätts bie SiS»

tpälet beS AargletfctyerS bem Auge nietyt fo natye gerücft
fnb unb wegen beS Borfpringenben gufeS ber Sromberg«
työrner niept fo gut überblicft werben fönnen, wie Bern

Sibeltyorn, fo ruft eS tyingegen wotylgefäflig auf bem bun«
fein Spiegel beS ©rimfelfees unb an bem in ber Sonne
blinfenben ©cmäuet beS fofpigeS, bet eingigen fctytbaren
menfcpliepen SBotynung in bem gangen weiten Nunb. SS
wenbet fety ßon biefen, ipm befreunbeten Sunti£n «ur aDi
um bie folcffalcn ©ebilbe ber ipm gegenüber aufgettyürmten
©ebirgSwelt bet Setnettyccpalpeu angufatmen, welcpe

piet nietyt in iptet SängenauSbetynung, fonbem in ßoß«

fänbigem, bis auf feine ©tunbfläctye frei abgebeertem Duet»
ptofl übetfetyaut werben fann. Stufenweife i)tbt fety baS

©efaitge, in feilen begrasten Nücfett bem Styalboben ber

Nhone entfeigenb, über baS befetyneite f aflentyorn, bie

Stratyttyörnet, bie SBannepörner unb ben fetywargen

©ipfel beS OberaartyornS, baS ben Dberaargletfctyet
bominirt, empor bis auf bie 3inne beS ginf eraartyornS.
Diefem folgt als eine Neitye blenbenbweifer girnfpi|en bie

©tuppe bet Siefctyetpötnet unb an fötye mit bem

ginferaartyotn wettetfemb, gteictyfam ben gweiten Sulmina»
tionSgipfel biefeS ungetyeuetn ©ewölPeS bilbenb, bie famm*
fötmige SNaffe beS ScptecfpotnS. Nötblicpet tagen bie

weifen ©ebilbe beS SetglifocfS, beS SBettettyotnS
unb beS SBelttyotnS immet noety in bebeutenbet fötye
in baS fimmelblau. 3a nod) geiepnet fety baS Nifjli»
potn als ein mäeptiget gelSgipfel aus unb etf bon piet
an fenft fcp bie ©ebitgSmaffe wiebet feil pinuntet naep
ben gtünen, »on bet ftbetgtauen Aate buretyftömten Styal»
Pecfen »on faste im ©tunb unb SJteiringcn.

Die bem SBanbetet auf bie ©rimfel als bebeutenbe

Setggipfel »otfommenben Spiijen beS SucplifocfS, beS

SäctylifocfS, beS StampftyornS erfctyeinen als bie
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Felsmobeli.sk des Matter Horn s vor allen andern Gipfeln
ausgezeichnet. Den Reigen dieser Häupter ersten Ranges,
die der penninischen Alpenkette angehören, beschließt die

prachtvolle Schneepyramide des Weiß Horn s mit ihren
nördlichen Ausläufern. Wenn nun auch westwärts die
Eisthäler des Aargletfchers dem Auge nicht so nahe gerückt
sind und wegen des vorspringenden Fußes der Bromberg-
hörncr nicht so gut überblickt werden können, wie vom
Sidclhorn, so ruht es hingegen wohlgefällig auf dem dunkeln

Spiegel des Grimfelsees und an dem in der Sonne
blinkenden Gemäuer des Hospizes, dcr einzigen sichtbaren
menschlichen Wohnung in dem ganzen weiten Rund. Es
wendet sich von diesen, ihm befreundeten Punkten nur ab,
um die kolossalen Gebilde der ihm gegenüber aufgethürmten
Gebirgswelt der Bernerhochalpen anzustaunen, welche

hier nicht in ihrer Längenausdehnung, sondern in
vollständigem, bis auf seine Grundfläche frei abgedecktem Ouer-
profil überschaut werden kann. Stufenweise hebt sich das

Gebirge, in steilen begrasten Rücken dem Thalboden der

Rhone entsteigend, über das beschneite Kastlenhorn, die

Strahlhörner, die Wannehörner und den schwarzen

Gipfel des Oberaarhorns, das den Oberaargletscher
dominili, empor bis auf die Zinne des Finsteraarhorns.
Diesem folgt als eine Reihe blendendweißer Firnspitzen die

Gruppe der Viefcherhörner und an Höhe mit dem

Finsteraarhorn wetteifernd, gleichsam den zweiten Culmina-
tionsgipfel dieses ungeheuern Gewölbes bildend, die kämm«

förmige Masse des Schreckhorns. Nördlicher ragen die

weißen Gebilde des Berglistocks, des Wetterhorns
und des Wellhorns immer noch in bedeutender Höhe
in das Himmelblau. Ja noch zeichnet sich das Ritzli-
horn als ein mächtiger Felsgipfcl aus und erst von hier
an senkt sich die Gebirgsmasse wieder steil hinunter nach
den grünen, von der silbergrauen Aare durchströmten
Thalbecken von Haslc im Grund und Meningen.

Die dem Wanderer auf die Grimsel als bedeutende

Berggipfel vorkommenden Spitzen des Juchlistocks, des

Bächlistocks, des Stampfhorns erscheinen als die
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niebrigfien Stufen työtyer getfenfämme. Sin Slicf if gc=

flattet in bie bem Styalhewotynet betborgene Siswelt beS

SäctylittyalS unb in Aetlen. Der Säctyligtetfctyet,
ber ©rubengletfetyer, ber Aerlcngletfctyer, ber

SBeifenbactygletfcper, beren AuSftüffe alle gwifcpen
©uttannen unb ber ©rimfel in bie Aare auSmünben, fnb
in iprer boflen AuSbepnung fcptbar unb man fept flar,
wie fe in gufammentyängenber SJtaffe ben gangen ©ebitgS«
gug umpangert tyaben unb wie ityte getflüfteten gitne bis
faf an bie työetyfen girfen reictyen. Nieten wir unfern
Slicf nacty Notben, fo fctyweift berfelbe burd) bie glucpt
beS faStettyalcS ins Unabfetybate nacty ben fernen füget»
fetten unb Sänbetn bet ebenen Sepweig. Näpet getücft
fctywingt fety in gewaltigen gotmen, ©ipfet an ©ipfel ge»

btängt, bie wilbe ©ebirgSfette empot, bie fety als öflietye
SBanbung beS faStetpalS übet ben Senglauif oef unb
baS SMtyrentyotn auf bie Sctyneefuppe beS Stein»
tyaufetS erpebt, über bie nie betretenen SiSfämme ber

Diectytertyötnet unb ben Styietalpligtat fortläuft,
um fety »etmittelf feinet ©ratniebetung an bie ©erfentyömet
angufctyliefen. DfmättS enblid) bteitet fety gu ben güfen
beS Setyauenben eine glängenbe SiSwüfe aus, beten weife
gitne fep, »on flüften butetygogen unb »on bem Sctywatj
eingelner fatyler gelSabfürge unterbrochen, tyinaufgietyen bis
auf bie työetyfen girfen beS StiftgletfepetS unb bis
auf bie majeftätifetye fuppe beS@alenfocfS, beren gegen
baS Ntyonettyal tyinabreictyenbe SiSgunge ben berütymten

Ntyonegletfctyer bilbet. Sntfemtcr tauetyen Uraer» unb
Sünbnergebitge unb bie ©tuppe beS ©otttyatbS am fori»
jonte auf.

fein Süftctyen tegte fety, bie Sonne fetyien watm unb
fctyön. 3n lauttofet Stiße tutyte bie Natut um uns tyet,
tyetyr unb grof, unbefümmert um baS Steiben unb Sagen
bet SNenfcpen. ©enufteiety fd)wanb uns bie 3rit in itytet
Sctractytung. SS fnb bief Augenblicfe, wo ber SJtenfcty

feine fleinpeit empfnbet unb mit bem peiligen Sänger
ausrufen möctyte: „waS if ber Stetblicpe, baf Du fein
gebenfef, unb beS SJtenfcpen Sotyn, baf Du auf ityn fetyefi l"
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niedrigsten Stufen hoher Felsenkämme. Ein Blick ist
gestattet in die dem Thalbewohner verborgene Eiswelt des

Bächlithals und in Aerlen. Dcr Bächligletscher,
der Grubengletscher, der Acrlengletscher, der

Weißcnbachgletscher, deren Ausflüsse alle zwischen
Guttannen und der Grimsel in die Aare ausmünden, find
in ihrer vollen Ausdehnung sichtbar und man sieht klar,
wie sie in zusammenhängender Masse den ganzen Gebirgszug

umpanzert haben und wie ihre zerklüfteten Firne bis
fast an die höchsten Firsten reichen. Richten wir unsern
Blick nach Norden, so schweift derselbe durch die Flucht
des Haslethales ins Unabsehbare nach den fernen Hügelketten

und Ländern der ebenen Schweiz. Näher gerückt

schwingt sich in gewaltigen Formen, Gipfel an Gipsel
gedrängt, die wilde Gebirgskette empor, die sich als östliche

Wandung des Haslethals über den Benzlaui stock und
das Mährenhorn auf die Schneekuppe des Stein-
hausers erhebt, über die nie betretenen Eiskämme der

Diechterhörner und den Thieralpligrat fortläuft,
um sich vermittelst seiner Gratniederung an die Gerstenhörner
anzuschließen. Ostwärts endlich breitet sich zu den Füßen
des Schauenden eine glänzende Eiswüste aus, deren weiße

Firne sich, von Klüften durchzogen und von dem Schwarz
einzelner kahler Felsabstürze unterbrochen, hinaufziehen bis
auf die höchsten Firsten des Triftglctsch ers und bis
aus die majestätische Kuppe des Galenstocks, deren gegen
das Rhonethal hinabreichende Eiszunge den berühmten
Rhonegletscher bildet. Entfernter tauchen Urner- und
Bündnergebirge und die Gruppe des Gotthards am Horizonte

auf.
Kein Lüftchen regte sich, die Sonne schien warm und

schön. In lautloser Stille ruhte die Natur um uns her,
hehr und groß, unbekümmert um das Treiben und Jagen
der Menschen. Genußreich schwand uns die Zeit in ihrer
Betrachtung. Es sind dieß Augenblicke, wo der Mensch
seine Kleinheit empfindet und mit dem heiligen Sänger
ausrufen möchte: „was ist dcr Sterbliche, daß Du sein
gedenkest, und des Menschen Sohn, daß Du aus ihn siehest !"
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Nacty einem bteiftünbigen Aufenttyalt auf unfetem gel»
fenttyton traten wit ben Nüefweg an. Unfet Slan wat,
auf bem gctabefen SBege ben gutfapaf gu erreichen. 3u
biefem Snbe rauften wit auf bet Seite beS Ntyone»

gletfcpetS tyinunterfeigen unb biefen überfctyteiten. Die
SBanberung ging glücfliep »on Statten. .Nafcty tyalten wir
auf bem weictygeworbenen Sctynee eine anfetynlictye Strecfe
gurücfgelegt. Nur ber untetfe Slbfurg, ber uns noety »on
bet gläepe beS ©letfcpetS trennte, bot wegen feiner Steil«
tyeit, wegen ber tyatten SiSftufe, bie ityn bebeefte unb
wegen bet Duerfpalten, bie an einzelnen Stellen gu Sage
famen, einige Scpwterigfeit bar. Sntfd)toffentyeit unb Sor»
fetyt tyalfen aucty pier butep. Det Uebergang übet ben

©letfetyer felbf warb otyne Anfanb bewerffetliget. Derfelbe
gefaltet fd) in feinen obem Styeiten, wo er auf ebenem

©runbc gu tutyen fcpeint, gu einet tyorigontalen, nut fpät»
liety getflüfteten SiSfiäctye, bie wit in einet halben Stunbe
butetymafen. Am jenfeitigen Sotb natymen uns gelsfämme
unb Setyafmeiben auf unb jebe Sefotgnif unb ©efatyr
tyatten ityr Snbe erreiept. Dictyt am Nanbe beS gewaltigen
©letfctyerftromS, bet gegen baS Spat in wilb übeteinanbet»

gewotfenen unb »on flaffenben Spalten butcpPtoctyenen SiS»
ntaffen abfaßt, lagerten wit uns auf ben weietyen Nafen«
teppiety unb genofen beS lieblupen NüefblicfS auf bie SBal»

lifetpocpgebitge unb nad) bem uns nätyet getrieften Styal
bet Ntyone, aus beffen SBiefettgtttnbc unS bie Drtfctyaften
Dbergefelen unb Nefigen frcunbliep guminften unb beffen
Sauf wit bis gut SJtünbung ber Sifpttyälet »erfolgen fonn»
ten. SBir befanben uns unmittelbar am gufe beS ©alen»

focfS. gafl ebenen SBegS gelangten wit ßon biefem Nutye»

punfte tyinweg übet fonnige Stiften nad) bet SafJtyotye ber

gutfa, wo uns bet waefere Saun ßerlief, um feine feim»
fepr nacty ber ©rimfel angurteten. SBit tyatten Bom ©ipfel
beS ©etfleutyom bis piepet 3y2 Stunben gebtauept.

Sety tyätte butety bie peutige SBanbetung bie UePet»

geugung gewonnen, baf ein tüftiget ©änger ßon bet ©rimfel
auS, otyne ßotetft in baS obere Styal ber Ntyone tyinunter«
fleigen unb jenfeits wieber ben feilen Serg etflimmen gu
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Nach einem dreistündigen Aufenthalt auf unserem Fel-
stnthron traten wir den Rückweg an. Unser Plan war,
aus dem geradesten Wege den Furkapaß zu erreichen. Zu
diesem Ende mußten wir auf der Seite des Rhone,
gletschers hinuntersteigen und diesen überschreiten. Die
Wanderung ging glücklich von Statten. .Rasch hatten wir
auf dem weichgewordenen Schnee eine ansehnliche Strecke

zurückgelegt. Nur der unterste Absturz, der uns noch von
der Fläche des Gletschers trennte, bot wegen seiner Steil«
heil, wegen der harten Eiskruste, die ihn bedeckte und
wegen der Querfpalten, die an einzelnen Stellen zu Tage
kamen, einige Schwierigkeit dar. Entschlossenheit und Vorsicht

halfen auch hier durch. Der Uebergang über den

Gletscher selbst ward ohne Anstand bewerkstelliget. Derselbe
gestaltet sich in feinen obern Theilen, wo er auf ebenem

Grunde zu ruhen scheint zu einer horizontalen, nur spärlich

zerklüfteten Eisfläche, die wir in einer halben Stunde
durchmaßen. Am jenseitigen Bord nahmen uns Felskämme
und Schafweiden auf und jede Besorgnis; und Gefahr
hatten ihr Ende erreicht. Dicht am Rande des gewaltigen
Gletscherstroms, der gegen das Thal in wild übereinander»

geworfenen und von klaffenden Spalten durchbrochenen
Eismassen abfällt, lagerten wir uns auf den weichen Rasenteppich

und gcnoßen des lieblichen Rückblicks auf die Wal«
liserhochgebirge und nach dem uns näher gerückten Thal
der Rhone, aus dessen Wiesengrunde uns die Ortschaften
Obergestelen und Rekigen freundlich zuwinkten und dessen

Laus wir bis zur Mündung der Vispthäler verfolgen konnten.

Wir befanden uns unmittelbar am Fuße des Galenstocks.

Fast ebenen Wegs gelangten wir von diesem
Ruhepunkte hinweg über sonnige Triften nach der Paßhöhe der

Furka, wo uns der wackere Jaun verließ, um feine Heimkehr

nach der Grimsel anzutreten. Wir hatten vom Gipfel
des Gerstenhorn bis Hieher 3^ Stunden gebraucht.

Ich hatte durch die heutige Wanderung die

Ueberzeugung gewonnen, daß ein rüstiger Gänger von der Grimsel
aus, ohne vorerst in das obere Thal der Rhone hinuntersteigen

und jenseits wieder den steilen Berg erklimmen zu
7


























































